Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illn “arte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Dei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


begründet 1760. 


Medaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Abonnements Einladung, 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir, das 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit illuſtrirtem Unterhaltungs-Glatt, 
recht bald zu erneuern, damit Unregelmäßigkeiten in der Zu: 
ſtellung der Zeitung vermieden werden. 
Beſtellungen auf die 


m „Thorner Beitung“ Tg 


nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, Landdriefträger, 
unſere Depots und die 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Die Humanität und das 
unbarmterzige Vertragsrecht. 

In Bezug auf Handel und Wandel aller Art bietet das freie 
Vertragsrecht, welches jedem volljährigen Bürger das Recht zu- 
geſteht, nach eigenem freien Ermeſſen Kauf- und Lieferungsver⸗ 
träge abzuſchließen, gewiß viele und grotze Vortheile, die Er⸗ 
fahrungen des wirthſchaftlichen und jozialen Lebens lehren aber, 
daß nur diejenigen in dieſem freien Vertragsrechte ihr Recht 
finden können, welche im Stande ſind, gewiſſen wirthſchaftlichen 
Leiſtungen, ſeien es nun Geldzahlungen oder Waarenlieferungen, 
zu genügen. Iſt der eine vertragspflichtige Theil dazu nicht im 
Stande, ſo kommt nur der andere wirthſchaftlich ſtärkere Theil 
zu ſeinem Rechte und der andere verliert gewöhnlich ſeine theil⸗ 
weiſe geleiſteten Zahlungen oder Lieferungen. Nun reden wir 
hier ſelbſtverſtändlich nicht von denjenigen Fällen, in welchen in 
Folge eigener Verſchuldung, grober Pflichtvergeſſenheit, Leichtſinn 
und Liederlichkeit ein Kontrahent (Vertrag⸗Abſchließender) ſeinen 
Verpflichtungen nicht nachkommt, denn ſolche Leute treten ja ſelbſt 
Recht und Pflicht mit den Füßen, müſſen alſo rechtlich die Folgen 
des Vertragsbruches tragen. Wir wollen vielmehr eine Anzahl 
ſolcher Beiſpiele erwähnen, wo das Vertragsrecht in der unbarm⸗ 
herzigſten Weiſe auftritt und jeder Humanität, das heißt der mit 
Nächſtenliebe gepaarten Gerechtigkeit in das Geſicht ſchlägt. Es 

nd dies zumal diejenigen Fälle, wenn bei auf Abzahlung 
gekauften Waaren, Grundſtücken, Maſchinen u. ſ. w. der zur 
Adzahlung verpflichtete Theil ohne ſeine Schuld in Noth geräth. 
alſo die weiteren Abzahlungen nicht mehr leiſten kann und nun 
kraft des unbarmherzigen Abzahlungsvertrages die Waarcn, 
Maſchinen u. ſ. w. wieder zurückgeben muß und gleichzeitig 
ſämmtliche geleiſteten Zahlungen verliert. Nun ſoll ja bezüglich 
der eigentlichen Abzahlungsgeſchäfte durch eine im Reichstage zum 
eſchluß vorliegende Reform eine entſprechende Aenderung der 
GE ger — — — mun — — — — 
Vom Adel. 

Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 

(Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung.) 
Selditz kam öfter, und war es Zufall oder Abſicht, er traf 
nie mit dem Freiherrn zuſammen. Er entwickelte eine ſolche 
zarte Aufmerkſamkeit und ein jo finniges und mitfühlendes Ein⸗ 
geben auf Emmp's Schmerz, daß er in dem Herzen derjelben 
immer mehr Raum gewann. 
N 5 je ihm von der aufopfernden Freund⸗ 
es | zählte, i yi Fü 
über 11 2 5 Din, „ glitt ein leichtes, ruhiges Lächeln 
„Mein Onke ein ſchwer zu begreifender und wunder⸗ 
licher Charakter“, entgegnete er. Er 144 7 viel gute Seiten 
und kann, wenn es einem Freunde zu dienen gilt, ſich ſelbſt ver- 
geſſen, daneben beſitzt er eben ſo viele thörichte Launen und einen 
olchen Eigenſinn, daß nichts denſelben zu brechen vermag. Er 
kann dann ſogar hart und ungerecht werden. Wegen einer Ge⸗ 
ringfügigteit grollt er mir jetzt und da ich ihn kenne, weiche ich 
M eine Zeit lang aus und mache keinen Verſuch, ihn zu ver⸗ 
ſohnen, weil dies das beſte Mittel iſt, um ihn von ſeiner Laune 
iu beiten, Wenn Sie ihm erzählen, daß ich jetzt öfter hierher 
. ſo bin ich überzeugt, daß er nicht wieder kommen würde. 
e erweilen mir deshalb einen Dienſt, wenn Sie ihm gegenüber 
Ben gar nicht erwähnen. Man muß feiner Vorzüge wegen 
8 aunen ſtillſchweigend ertragen, denn er hat ſich zu lange 
zu tief in dieſelben hineingelebt, um ſie noch abzulegen.“ 
sa von Malten verſprach, ſeine Bitte zu erfüllen. ; 
u gewimar Seldit jetzt doppelt daran gelegen, Emmy ® Herz 
a 9 bald . Gelang ihm dies, ſo trat er, da Malten todt 
dies viel in den Beſitz von deſſen Vermögen, außerdem war 
ſöhnen 9 das einzige Mittel, ſeinen Onkel wieder zu ver⸗ 
Nur die 2 deſſen Unterſtützung er nicht lange leben konnte. 
Wette erzähl Befürchtung beunruhigte ihn, daß Mannſtein ſeine 
7 7 werde. Er bot deshalb alles auf, Frau von 
te zu einer Reiſe zu bewegen, um ſich und Emmy zu zer⸗ 
„Gnädige Frau,“ ſprach er, als er eines Ta 
5 R ges mit ihr 
allein im Garten ſaß, „es ehrt ſicherlich niemand Ihren Schmerz 


Be 


euere — — —¶ :)— — ͤ — U.. — 


ſogenannten Verfallklauſel ſtattfinden, und in ſozialpolitiſcher 
Hinſicht iſt dies gewiß mit Freude zu begrüßen, denn dadurch 
wird in einer für viele kleine Leute, zumal auch für Wittwen 
und arme Mädchen wichtigen Frage das unbarmherzige Vertrags⸗ 
recht durch das humane Recht verdrängt. Wir möchten aber 
darauf aufmerkſam machen, daß eine entſprechende Geſetzesbe⸗ 
ſtimmung nicht nur für Abzahlungsgeſchäfte, ſondern auch für 
alle diejenigen Verſicherungsverträge, zumal bezüglich der Lebens» 
und Feuerverſicherung, eingeführt werden möchte, wo jetzt vertrags- 
mäßig ausbedungen iſt, daß bei rückſtändiger Prämienzahlung 
der Verſicherungsvertrag ſofort erliſcht oder nur bei hoher 
Konventionalſtrafe wieder erneuert werden kann. Es liegt doch 
da auf der Hand, daß in vielen ſolchen Fällen einzelne Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften die Situation einfach für ſich ausbeuten, 
zumal wenn auch noch ausbedungen iſt, daß ſchon binnen 24 
Stunden über den Brandſchaden eine polizeiliche Vernehmung 
ftattzufinden habe oder bei Lebensverſicherungen eine rigoroſe 
Anmeldepflicht beſteht. Ferner ſollten auch für gewiſſe Lieferungs⸗ 
verträge im Geſchäftsleben Cautelen geſchaffen werden, welche 
verhindern, daß der eine Kontrahent die Nothlage des anderen 
ausbeutet. Jedermann beſtehe aber auch bei Abſchluß eines Ver⸗ 
trages möglichſt darauf, daß ihm bei dem Eintritt gewiſſer Fälle 
humane Friſt gewährt wird. 
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Deutſches NMeich 

Die Kaiſerfamilie in Abbazia. Aus Abbazia wird ge- 
meldet: Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Viktoria trafen 
am Dienſtag Nachmittag in Fiume an Bord der Pacht „Chriſtable“ 
ein. Der Kaiſer beſtieg dort ein Boot und begab ſich nach 
Riva, wo er vom Erzherzog und der Erzherzogin Joſeph ſowie 
deren Tochter erwartet wurde. Hier beſtiegen dieſe mit dem 
Kaiſer ein Boot, das dieſer ſelbſt ſteuerte. Nach der Einſchiffung 
auf der „Chriſtable“ wurde eine Rundfahrt in der Richtung auf 
Portore unternommen. Gegen 5 Uhr erfolgte die Rückkehr nach 
Fiume, wo der Kaiſer wieder die Ausſchiffung der erzherzoglichen 
Familie leitete. Um 6 Uhr ankerte die „Chriſtable“ vor der 
Villa Angiolina, wo der Kaiſer in einem Pachtboote, die Kaiſerin 
in einem Boote des Schulſchiffes „Moltke“ landete. Bei der 
Rückfahrt entſtand eine Wettfahrt von engliſchen und deutſchen 
Ruderbooten, die der Kaiſer vom Landungsplatze mit Intereſſe 
verfolgte. Nachmittags fand im Hotel „Stephanie“ für die Be⸗ 
mannung des „Moltke“ eine Theatervorſtellung ſtatt, welcher Kapitän 
z. S. Koch, die dienſtfreien Offiziere, ſowie ein Theil der Schiffs⸗ 
mannſchaft beiwohnten. 

Der Kaiſer spendete zu drei großen Fenſtern für die Pro⸗ 
teſtationskirche in Speyer 10000 Mk. 

Der Reichskanzler und die Steuerdebatten im Reichs⸗ 
tage. Nach der „Magdeb. Ztg“ kann ſchon jetzt angenommen 
werden, daß der Reichskanzler Graf Caprivi perſönlich nicht in 
die Steuerdebatten des Reichstages eingreifen wird. Die Ver⸗ 
theidigung derſelben werde lediglich dem Staatsſekretär Grafen 
Poſadowsky und dem Finanzminiſter Dr. Miquel und ihren 
Kommiſſaren überlaſſen bleiben. Es jet möglich, daß ein oder 
ein anderer bundesſtaatlicher Miniſter hinzut ritt. 
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mehr als ich, Ihre Trauer iſt eine berechtigte, und doch können 
Sie in derſelben zu weit gehen. Es iſt ein häufiger Fehler, daß 
man der Todten wegen die Lebenden vergißt. Sie können durch 
allen Schmerz und alle Thränen das Geſchehene nicht ändern, 
es iſt deshalb eine Pflicht, welche Sie ſich ſelbſt und Ihrer 
Tochter ſchuldig ſind, daß Sie ſich zerſtreuen.“ 

„Schon der Gedanke an Zerſtreuungen hat für mich jetzt 
etwas Peinigendes“, entgegnete die betrübte Frau. 

„Sie verſtehen mich falſch“, fiel Selditz ein. „Ich meine 
ſelbſtverſtändlich nicht Vergnügungen, die müſſen Ihnen jetzt wider: 
ſtehen, ich dachte an eine Reiſe in ſchöne Gegend, wo die Natur 
Sie erhebt und ſtärkt zugleich. Als ich meinen Vater ver- 
loren hatte und wirklich untröſtlich war, rieth ein Freund mir 
nach Italien zu reiſen. Auch ich wies dies kurz ab, weil mir der 
Gedanke einer Reiſe anfangs peinlich war. Endlich ließ ich mich 
dazu bewegen und bin meinem Freunde noch heute dankbar 
dafür. Nichts giebt dem betrübten Gemüthe mehr Ruhe als der 
Anblick einer ſchönen uud großartigen Natur. Es iſt, als ob 
der Hauch, der uns aus ihr entgegen weht, ſich wie ein lindern⸗ 
der, heilender Balſam auf unſere Wunden legte. Sie glauben 
nicht, wie es mich ſchmerzt, wenn ich Ihre Tochter ſo betrübt 
ſehe, wenn ihre Augen, die ſonſt ſo heiter blickten, weinen. 
Schaffen Sie ihr Linderung, reiſen Sie nach Italien, der blaue 
Himmel dort heilt und beruhigt.“ 

Es war ſeine Abſicht, wenn es ihm gelang, die Frau zur 
Reiſe zu bewegen, ihr zu folgen und unterwegs Emmy ſeine 
Liebe zu geſtehen. 

„Ich kann unmöglich eher reiſen, bis der Mörder meines 
armen Mannes entdeckt iſt,“ gab Frau v. Malten zur Antwort. 
„Ich kann nicht eher Ruhe finden, bis dieſe entſetzliche That 
geſühnt iſt. Hätte ich einen Sohn, jo würde ich es ihm zur 
heiligſten Pflicht machen, den Mörder ſeines Vaters zu entdecken 
und dem Gerichte zu überliefern. Sie kannten meinen Mann 
und wiſſen wie gut er war, ich kann mit Ruhe behaupten, daß 
er nie mit Abſicht ein Unrecht gethan hat, er hatte keinen Feind 
und doch hat er durch eine ſo ruchloſe That den Tod finden 
müſſen.“ 

„Gnädige Frau, ich habe mir dieſe Aufgabe geſtellt, wenn 
meine Kräfte vielleicht auch hinter derſelben zurückbleiben,“ ſprach 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Die Seſſion des ba yeriſchen Landtages iſt durch Bot⸗ 
ſchaft, die der Miniſter des Innern v. Feilitzſch in der Mitt woch⸗ 
figung des Abgeordnetenhauſes verlas, bis zum 26. Mai ver⸗ 
längert worden. 

Der Koburg⸗Gothaiſche Landtag iſt auf den 2. April 
nach Koburg berufen. Die Tagung wird durch den Herzog 
Alfred feierlich eröffnet. Mit der Eröffnung wird eine Vor⸗ 
ſtellung der Abgeordneten bei Hofe verbunden, da der Herzog den 
Landtag noch nicht um ſich geſehen. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht die deutſch⸗ruſſiſche Kon⸗ 
vention betr. die gegenſeitige Rückübernahme früherer Staats⸗ 
angehöriger, die noch nicht in den Unterthanenverband eines 
anderen Staates eingetreten ſind. Hiernach haben ſich die beiden 
Regierungen u. a. über folgende Punkte geeinigt: Artikel 1. 
Beide Theile verpflichten ſich, diejenigen ihrer früheren Ange⸗ 
hörigen, welche ihre Staatsangehörigkeit durch Abweſenheit im 
Auslande oder durch förmliche Entlaſſung oder auf andere Weiſe 
verloren haben, zu übernehmen, falls jene nicht eine andere 
Staatsangehörigkeit erworben haben. Art. 2. Die heimzuſchaffen⸗ 
den Perſonen ſollen übernommen werden auf Grund eines un⸗ 
mittelbaren Schriftenwechſels der deutſchen und ruſſiſchen Grenz⸗ 
behörden. Die Heimſchaffung iſt jedesmal der Grenzbehörde 
desjenigen Bezirks, in dem die Uebernahme geſchehen ſoll, vorher 
anzuzeigen. Art 3. Ein vorgängiger Schriftenwechſel iſt nicht 
erforderlich, wenn die heimzuſchaffende Perſon mit giltigen Aus⸗ 
weispapieren verſehen iſt. Art. 4. Eine diplomatische Verhand⸗ 
lung ſoll ſtattfinden in den Fällen, in denen die Grenzbehörden 
ſich über die Uebernahmepflicht nicht einigen können oder wenn 
die Entſcheidung der Grenzbehörden von den höheren Behörden 
des Heimathſtaates nicht gebilligt wird. Art. 6 und 7. Die 
beiden Regierungen werden einander die Grenzbehörden bezeichnen, 
in deren Hand die Uebernahmeverhandlungen gelegt werden ſollen, 
und zwar ſollen letztere möglichſt ſchnell erledigt werden. Art. 9 
beſtimmt, daß das Abkommen 20 Tage nach der Veröffentlichung 
in Wirkſamkeit tritt. 

Auf den glücklichen Abſchluß des ruſſiſchen Ver⸗ 
trages iſt in Berlin eine Denkmünze geprägt worden und trägt 
im Avers die Biloniſſe Kaiſer Wilhelms II. und des Zaren mit 
den Namensunterſchriften. 

Ruſſiſche Preßſtimmen über den Handelsvertrag. Die 
ruſſiſche Preſſe fährt fort, dem Zuſtandekommen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages ſehr ſympathiſche Artikel zu 
widmen. So betont der „Graſüdanin,“ es fehle bei dem Abſchluß 
des Handelsvertrages zwar jeder übertriebene Entzückensausbruch, 
Tücherſchwenken, Geſchrei u. ſ. w. wie in den Tagen des Ruſſen⸗ 
beſuches in Toulon und Paris, deſto aufrichtiger aber und ernſter 
jei die Freude. Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Gefühle hätten alles, 
nur teinen wirklichen Boden. Beim Handelsvertrag dagegen 
vollzog ſich nichts in den Wolken, alles auf realem feſten Grund, 
ohne Zuneigung und Haß. Kaiſer Wilhelm habe ſeine Politik 
auf eine Annäherung an Rußland gerichtet auf dem Boden der 
beiderſeitigen Intereſſen. 

Reichsſteuerpläne. In politiſchen Kreiſen herrſcht ein 
weitgehendes Einverſtändniß darüber, daß in der laufenden 
— . | | | | 
Selig, „Ohne daß ich bis jetzt darüber geſprochen, habe ich 
Nachforſchungen angeſtellt, ich habe mich mit einem Polizeibe⸗ 
amten in der Reſidenz in Verbindung geſetzt und er ſprach die 
Ueberzeugung gegen mich aus, daß es leichter gelingen werde, 
den Mörder zu entdecken, wenn Sie verreiſt wären!“ 

„Wie wäre dies möglich?“ 

„Er glaubt, daß der Verbrecher dann vielleicht weniger vor⸗ 
ſichtig ſein werde, um ſeine That zu verbergen!“ 

Frau v. Malten ſchien von der Richtigkeit dieſer Vermu⸗ 
thung wenig überzeugt zu fein, dennoch gelang es Selditz, fie 
mit dem Gedanken einer Reiſe immer vertrauter zu machen und 
ſie von dem wohlthuenden Eindrucke derſelben zu überzeugen. 

„Ich befürchte nur, daß meine Tochter nicht dazu zu be⸗ 
wegen ſein wird,“ bemerkte ſie. „Es iſt der erſte große Schmerz, 
welcher an ſie herangetreten iſt, deshalb wird es ihr doppelt 
ſchwer werden, denſelben zu überwinden. Sie flieht jetzt noch 
mehr wie ich jede Zerſtreuung.“ 

„Wollen Sie es mir überlaſſen, ſie mit dem Gedanken einer 
Reife vertraut zu machen?“ warf Selditz ein. „Seien Sie ver 
ſichert, daß ich nicht verſuchen würde, Sie dazu zu bewegen, wenn 
ich nicht die faſt wunderbare Wirkung dieſes Mittels kennen 
gelernt hätte. Sie können um ſo ruhiger reiſen, weil mein 
Onkel Ihr Gut während der Zeit verwalten wird und wenn ſchon 
er mir jetzt zürnt, ſo muß ich doch eingeſtehen, daß er dies 
wirklich gern thun wird.“ 

Emmy war in den Garten getreten und näherte ſich ihnen, 
Selditz ſtand raſch auf und ſchritt ihr entgegen. 

Es war mit dem friſchen Mädchen, aus deſſen Augen noch 
vor wenigen Tagen eine ſo übermüthige Luſt geleuchtet, eine 
große Veränderung vorgegangen. Die Wangen waren bleich, die 
Augen blickten traurig und wenn ein mattes Lächeln über das 
Geſicht hinglitt, war es ein ſchmerzliches. Das von blonden 
Locken umrahmte Geſicht hatte einen madonnenartigen Ausdruck 
erhalten und war ſchöner als zuvor. 

Mit wirklichem Intereſſe ruhte der Blick des Barons auf 
der lieblichen Ecſcheinung. Zum erſten Male empfand fein Herz 
wirkliche Liebe, welche ſein heißes, leidenſchaftliches Blut durch⸗ 
glühte. Er wollte Emmy erringen und fein nen ien, nicht fein 
Intereſſe allein verlangte es, ſondern auch ſein Herz. 

Fortſezung folgt.) 
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Tagung des Reichs tages die Steuerprojekte mit Ausnahme des 
Reichsſtempelabgabengeſetzes nicht angenommen werden dürften. 
Innerhalb der leitenden Kreiſe gehen die Anſichten nur darüber 
aus einander, ob es angezeigt ſein möchte, daß die Regierungen 
die Tabak⸗ und Weinſteuer⸗Vorlage alsbald nach Wiederaufnahme 
der Sitzungen des Reichstages zurückziehen oder aber darauf 
beſtehen, daß wenigſtens eine Durchberathung im Ausſchuſſe 
ſtaufinde. 

Die Konferenz wegen des Danziger Freihafen⸗Pro 
jekts findet z. Z. in Danzig unter Vorſitz des Oberpräſidenten 
von Goßler ftaıt. Es nehmen daran theil Vertreter der Regie 
rung, der ſtädtiſchen Behörden und Kommiſſare aus dem Finanz ⸗, 
Kriegs⸗ und Arbeilsminiſterium und dem Reichsmarineamt. 

Das Schulſchiff „Stein“ iſt, von Weſtindien heimkehrend, 

in Kiel angekommen. 
Die zweijährige Militärdienſtzeit. Die erhöhte 
Einſtellung von Rekruten, die durch das Gereg vom 3. Auguſt 
1893 nöthig wurde, hatte zur Folge daß die Beſtimmungen 
über die Dienſttauglichkeit gemildert wurden. Die Medizinal⸗ 
abtheilung des Berliner Kriegs miniſteriums hat nun Erhebungen 
über die Dienſtbrauchbarkeit des Erſatzes wie in früheren Jahren 
angeſtellt. Nach dem vorläufigen Ergebniß derſelben betrug der 
Abgang an Dienſtuntauglichen in dieſem Jahre 13,86 für das 
Tauſend. Die entſprechenden Zahlen für 1891/92 ſind 13,39 
und 1308 für das Tauſend. Danach hat ſich der Abgang 
wegen Dienſtuntauglichkeit zwar nicht bedeutend vermehrt, immer⸗ 
hin läßt ſich aber ein Anwachſen der Zahl gegen früher be» 
merken. 

Die vierte Landesverſammlung der badiſchen Sozial⸗ 
demokratie hielt eine Delegirtenverſammlung ab und begann 
darauf die öffentlichen Verhandlungen der Landesorganiſatioa der 
badiſchen Sozialdemokraten. Die Verſammlung war von über 
200 Perſonen beſucht. 

Truppenverleg ungen. Zum 1. Oktober d. J. 
finden folgende Truppenverlegungen ſtatt: Der Stab, die 1., 3. 
und 4. Eskadron des Ulanenregtments von Katzler (Schleſ.) Nr. 2 
wird von Ratibor bezw. Sohrau in Oberſchl nach Gleiwitz, 
die 3. Eskadron Huſarenregiments Graf Götzen (2. Schleſ) Nr. 6 
von Oberglogau nach Ratibor verlegt. — Der Regimentsſtab, 
ſowie das 4. Bataillon des Infanterieregiments Nro. 63 kommt, 
nach der Krzztg., laut Kaiſerlicher Kabinetsordre am 1. Oktober 
von Neiße nach Oppeln. Durch Kabinetsordre iſt 
angeordnet, daß, ebenſo wie die Feldartillerieoffiziere ſchon ſeit 
Langem, auch die Offiziere der Fußartillerie im Anſchluß an den 
unteren Zötus der Artillerie- und Ingenieurſchule an einen 
2½ monatlichen Lehrkurſus bei der Fußartillerieſchießſchule in Jüter⸗ 
bog theilzunehmen haben. Dieſe neue Einrichtung iſt zunächſt 
verſuchsweiſe für den Herbſt d. J. in Ausſicht genommen. 


Russland. 


ODeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat die Wahl des Vizebürgermeiſters 
Gruebl zum Bürgermeiſter von Wien beſtätigt. — In Wien haben 
die alljährlichen Miniſterkonferenzen zur Feſtſtellung des gemeinſamen 
Budgets unter dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten Grafen Kalnoky be⸗ 
gonnen. Der ungariſche Miniſterpräſident nimmt an den Berathungen 
theil, er iſt bereits in Wien eingetroffen und auch vom Kaiſer ſchon in 
Audienz empfangen worden. Eine handelspolitiſche Verſtändigung 
wiſchen Oeſterreich und Rußland wird jetzt wieder als unmittelbar bevor⸗ 
ebend bezeichnet. In Wien wird am 2. April eine Biſchofskonferenz 
uſammentreten. In Budapeſt lehnte der erzbiſchöfliche Vikar 

ſelka das Erſuchen des Magiſtratraths Haberbauer, des Präſidenten des 
Permanenzausſchuſſes für die Leichenfeier Koſſuths, ab, die katholiſche Kirche 
ſolle durch Trauerzeichen an der allgemeinen Trauer theilnehmen, um 
etwaige Demonſtrationen zu verhüten. Die Haltung der katholiſchen Kirche 
beruhe, wie der Biſchof ausführte, auf dogmatiſchen Gründen; es liege 
ihr dagegen fern, gegen die Nationaltrauer zu demonſtriren. — Unter 
Entfaltung eines großen Pompes fanden heute die Leichenfeierlichkeiten 
für Koſſuth in Turin ſtatt. Die Peſter Delegirten traten darauf in einem 
Sonderzuge die Heimreiſe an, dem ein zweiter Sonderzug mit der Leiche 
Koſſuths, ſeinem Sohne und ſeinen Verwandten, ſowie den Vertretern der 
Preſſe folgte. — In den letzten Tagen find in einigen Orten Böhmens 
omladiniſtiſche Kundgebungen veranſtaltet worden. 


Schweiz. 
Der in Bern dagende ſchweizeriſche Gewerkſchaftskongreß beſchloß 
außerordentliche Frühjahrs⸗ 


für Streikzwecke eine Extraſteuer. Die 
Die bedeutendſte 


tagung der Bundesverſammlung iſt heute eröffnet worden. 
Vorlage bildet das Anarchiſtengeſetz. 
Jtalien. 

In Ro m berieth der Miniſterrath heute ſeine Stellungnahme gegen⸗ 
über der Oppoſition des Finanzausſchuſſes. Crispi wird die Ertheilung 
der Reformvollmacht vor der Abhaltung der Finanzberathung verlangen, 
bei etwaiger Verweigerung der Vollmachten iſt er entſchloſſen die Kammern 
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Die Gefahren des Britiſchen Welt⸗ 
Ä reiches.) 


— — (Nachdruck verboten.) 

Rabbi Ben Akiba hat ſeine Aeußerung, daß nichts neues 
unter der Sonne geſchehe, ſelbſt einſchränken müflen, indem er 
einen Fall fand, der noch nicht dageweſen. In gleicher Weiſe 
kann man ſagen, daß die Geſchichte ein Reich, wie das gegen⸗ 
wärtige britiſche, noch nicht geſehen hat, und dieſes neue liegt 
nicht ſowohl in der Größe desselben, obwohl im Vergleich zu 
ihm das römiſche zur Zeit ſeiner höchſten Ausdehnung klein er⸗ 
ſcheint, ſondern darin, daß es nicht eine kompakte Maſſe bildet, 
wie Rußland, die Vereinigten Staaten, oder Braſilien, vielmehr 
über den ganzen Erdball verſtreut iſt, denn jeder Welttheil und 
jede Region desſelben hat größere oder kleinere britiſche Beſizungen 
aufzuweiſen. Dies war noch nicht der Fall, als England den 
letzten gewaltigen Kampf um ſeine Seeherrſchaft in den Kriegen 
zu Anfang des Jahrhunderts ausfocht. Damals hatte es in 
Amerika nur Kanada, die Bahamas und einige Antillen, im 
Suden Honduras und britiſch Guyana, in Aſien nur Oſtindien, 
in Auſttalien die einge Strafkolonie Botany⸗Bay, die als Be⸗ 
figung nicht zählte. Zugleich aber war es Alleinherrſcherin der 
Meere, nachdem Nelſon bei Trafalgar die franzöſiſch⸗ ſpaniſche 
Flotte vernichtet; neben der engliſchen kamen die kleinen Ge⸗ 
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ſchwader anderer Staaten, wie Rußlands und der Vereinigten 


Staaten, nicht in Betracht, die däniſche machte es bei Kopenhagen 
unſchädlich. Das hat ſich nun ſehr geändert. Schon bei Ende 
des Kampfes 1815 war das bruiſche Kolonialreich ſtark gewachſen, 
Holland waren das Kapland und Ceylon entriſſen, Frankreich 
Mauritius, Trinidad, das indiſche Reich hatte ſich mächtig aus ge⸗ 
dehnt. In ganz anderem Maße aber wuchſen die üderſeeiſchen 
Beſitzungen nach dem Frieden ſowohl durch gewaltſame Beſitzer⸗ 
greifung als durch Koloniſation, 1819 wurden die Strait⸗Sett⸗ 
lements mit Singapore begründet, 1839 Aden, 1843 Hong⸗Kong 
genommen, dazu traten 1846 Labuan, 1855 Perim, 1861 Lagos, 
1875 Mohamemereh, Ladaſch und ſpäter Suakim und Berbera. 
1872 trat Holland ſeinen Antheil an der Goldküſte, 1881 
Portugal die Delagoa Bai ab, 1879 wurden die Fiji⸗Inſeln, 
1880 Rotumah, 1883 Nord⸗Borneo zu britiſchen Kolonien erklärt. 


*) Der Aufſatz dürfte anläßlich der Aenderungen im engliſchen Miniſterium 
beſonders Intereſſe erwecken, ſein Verfaſſer iſt ein früherer hoher Diplomat, 
der gerade für engliſche Verhältniſſe als Autorität gilt. 


aufzuldfen. 
Namens Geppetti, welcher entlaſſen werden ſollte, den Münzdirektor 
Sacerdote und den Sekretär Bianchini, verwundete den Direktor durch 
einen Revolverſchuß ins Geſicht und brachte dem Sekretär einen Dolchſtich 
bei. Danach erſchoß ſich der Attentäter. Mit dem medizinischen 
Kongreß in Rom iſt eine Ausſtellung für Medizin und Hygiene verbunden, 
welche heute in Gegenwart ſämmtlicher Miniſter im Palaſt der ſchönen 
Künſte eröffnet wurde. — Die „Tribuna“ fordert die Italiener auf, 
ruhig abzuwarten, bis Frankreich Schritte thue, um eine handelspolitiſche 
Verſöhnung anzubahnen, denn dieſes, nicht Italien trage unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen den Schaden des Zollkrieges. 
Großbritannien. 

Die „Birmingham Poſt“ meldet, es ſeien wichtige Geheimniſſe 
über die Vertheidigung von Gibraltar an die franzöſiſche Regierung aus⸗ 
geliefert worden. Seitens Englands iſt eine ſtrenge Unterſuchung einge⸗ 
leitet. — Der zum Generalſtaatsanwalt ernannte Thomas Shaw wurde 
gegen den Kandidaten der Unioniſten zum Abgeordneten für Hawick wieder⸗ 
gewählt. — Der Freund Roſeberys, der Junior⸗Lord des Schatzes, Fer⸗ 
guſon, iſt gegen den konſervativen Kandidaten zum Deputirten von Leith 
wiedergewählt worden. — Aus London kommt die Nachricht, daß der 
Präſident Vermudez in Lima gefährlich erkrankt ſei. In Anbetracht der 
am 1. April bevorſtehenden Neuwahl erregt die Möglichkeit des Ablebens 
des Präſidenten lebhafte Unruhe, weil dadurch politiſche Verwicklungen 
herbeigeführt werden könnten. 

Frankreich. 

In Paris iſt die 15. Seſſion des Inſtitutes für internationales 
Recht, an der auch eine Reihe deutſcher Rechtsgelehrter theilnehmen, durch 
den Unterrichtsminiſter Spuller eröffnet worden. Der Präſident Carnot 
empfing die Mitglieder des Inſtitutes und beglückwün ſchte fie, deß fie der 
eiviliſirten Welt Dienſte leiſten durch ihre Arbeit an einem unparteiiſchen 
Werke, aus welchem die öffentlichen Gewalten Anregung zu ſchöpfen haben. 
Der deutſche Hilfsverein in Paris begeht in dieſen Tagen das Feſt 
ſeines 50 jährigen Beſtehens. Die Verhaftung der anarchiſtiſchen 
Diebsbande hat bewieſen, woher die Anarchiſten die Mittel zu ihren Um⸗ 
trieben erhalten. Einer der Verhafteten ſagte aus, der jüngſt ergriffene 
Anarchiſt Ortiz habe die Abſicht gehabt, in Paris ein Bankhaus zu er⸗ 
richten, wo es den Genoſſen jederzeit wöglich geweſen wäre, die geſtohlenen 
Werthſachen zu verſilbern und Banknoten und Geldmünzen umzu ſetzen, 
ohne Aufſehen zu erregen. 


Serbien. 

Admiral Avelane iſt mit einer Diviſion des ruſſiſchen Mittelmeer⸗ 
Geſchwaders in die Bucht von Athos eingelaufen. Darauf ſetzten die 
Ruſſen, die von den Mönchen bes ruſſiſchen Kloſters Sankt Pantallon 
enthuſiaſtiſch empfangen worden waren, die Fahrt nach Smyrna fort. 
Die ſerbiſchen Offiziere ſchickten eine Deputation an den König um Ver⸗ 
beſſerung ihrer materiellen Lage. Der neue Bali Hafis Paſcha geht, 
wie aus Belgrad gemeldet wird, energiſch gegen die widerſpenſtigen und 
räuberiſchen Albaneſen vor. Das Dorf Kabaſch, den Sitz des Arnauten⸗ 
führers Ruſtem, hat er niedergebranut. Ruſtem floh, auf ſeinen Kopf 
wurde ein hoher Preis eee 


Griechenland. 
Die engliſche Baugeſellſchaft hat die Arbeiten an der Eiſenbahn 
Piräus⸗Lariſſa eingeſtellt, weil die griechiſche Regierung unerwartet die 


Gelder aus der betreffenden Anleihe zu anderen Zwecken verwandt habe. 
Provinzial liachrichten 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 27. März. Geſtern Abend 
brannte der Viehſtall des Beſitzers Janke in Steinwaage nieder. Eine 
Kuh und ein Pferd kamen in den Flammen um. — Ein zweites Feuer 
wurde noch gegen Mitternacht in unſerer Niederung beobachtet. 

— Dt. Krone, 27. März. An der hieſigen Bauſchule fand in der 
vorigen Woche unter dem Boriip des Geh. Bauraths Freund aus Marien 
werder die Abgangsprüfung ſtatt. Dieſe haben 21 Schüler beſtanden. 

— Gruppe, 27. März. Auf dem hieſigen Schießplatze herrſcht ein 
recht reges Treiben; eine große Anzahl Arbeiter ſind damit beſchäftigt, 
die Baracken und Zelte für die im Laufe des Sommers hier übenden 
Truppen aufzubauen; bis Ende April muß alles fertig ſein. Die Land⸗ 
wehr übt infolgedeſſen in dieſem Jahre in Jüterbogk. 

— Danzig, 28. März. In den Feiertagen haben Helenſer un d 
Weichſelmünder Fiſcher außerordentlich reiche Fänge von Heringen gemacht. 
Die Heringe werden gegenwärtig für 20 bis 25 Br pro Schock verkauft. 
Der Lachs sang iſt auch etwas ergiebiger, doch wo der größte Theil der 
Fiſche gleich in Hela anfgekauft und zum Verſandt ver: . — Die Ent⸗ 
feſtigungsarbeiten nehmen jetzt, nachdem eine größere Anzahl von Ar⸗ 
beitern neu eingeſtellt iſt, einen außerordentlich ſchnellen Fortgang. Bei 
Baſtion Heil. Leichnam iſt ſchon ein größeres Stück des Stadtgrabens 
vollſtändig ausgefüllt. Den Verſuch, die Erdmaſſen bei Baſtion Jakob 
durch Waſſerſpülung zu beſeitigen, hat man aufgegeben, da bei den un⸗ 
günſtigen Bodenverhältniſſen, die nicht eine durchweg abſchüſſige Abſpülung 
der Erdmaſſen geſtatten, die Betriebskoſten ſich weit höher geſtellt hätten, als die 
Handarbeit. — Ein reger Schifffahrts⸗Verkehr entfaltete ſich hier während der 
Feiertage. Von See kamen 15 Dampfer und 10 Segelſchiffe ein, 5 Dampfer 
und 1 Segelſchiff gingen von hier aus. Faſt eben ſo belebt war der Binnen⸗ 
ſchifffahrtsverkehr, indem durch die Plehnendorfer Schleuſe die Weichſel 
ſtromab 2 Dampfer und 9 Kähne einliefen und 7 Dampfer ſowie 15 
Kähne ſtromauf gingen. — Geſtern Abend wurde der Arbeiter Auguſt 
Rauſch von einem Polizeibeamten in einer Blutlache liegend vor dem 
Hauſe Töpfergaſſe 17 gefunden und nach dem Lazareth in der Sandgrube 
gebracht, woſelbſt er nach kurzem Aufenthalt verſtarb. K. war angeblich 

eſtern aus dem hieſigen Gefängniß entlaſſen worden, wollte jeine frühere 

Braut in genanntem Hauſe beſuchen, woſelbſt er von einem ihm unbe⸗ 
kannten Manne einen Meſſerſtich am Halſe erhielt, welcher edlere Theile 
verletzte und den baldigen Tod herbeiführte. 
———— — — nn nn be nn nenn nn ne — ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů —— ů—ů—ů ů ů ů ů ů ů ů — 
Vor allem aber wuchſen das Kapland und Auſtralien zu großen 
Reichen an, das erſtere ſeit der Einverleibung Natals (1843) 
durch fortwährende Eroberungen, das letztere durch Koloniſation, 
welche die Küſten dieſes Welttheils mit blühenden Gemeinweſen 
bevölkerte, in Indien dehnte ſich die brit ſche Herrſchaft nördlich 
bis zum Himalaya, öſtlich durch die Einverleibung von Aſſam, 
Pegu und Burma, weſtlich bis in Belutſchiſtan aus. Eadlich 
herrſcht England thatſächlich ſeit 1878 in Cypern, ſeit 1882 in 
Egypten. 

i So unbeſtreitbar nun dieſe weitausgreifende Entwicklung 
ſeines Kolonialreiches die Machtſtellung Englands erhöht und das 
Wachsthum ſeines Reichthums gefördert hat, fo läßt ſich doch 
nicht verkennen, daß es eben durch die Ausdehnung ſeiner Beſitzungen 
ſehr viel verletzlicher geworden iſt. Die Regierung ſoll bereit 
fein, im Falle eines Krieges alle dieſe weit verſtreuten Kolonien 
gegen jeden Angriff zu vertheidigen, denn dieſe ſelbſt gebieten 
mit Ausnahme Indiens hierfür nur über ganz unzulängliche 
Kräfte. England ift alıo genöthigt, ſeine Flotte, auf der ſeine 
Denfenfiv: wie Aggreſſiokraft beruht, in Stationen zu vertheilen, 
von denen jeder der Schutz eines Theils der britiſchen Beſitzungen 
obliegt und es kann dieſe Geſchwader im Fall eines Krieges nur 
in beſchränktem Maße auflöſen, weil ſonſt die betreffenden Kolo⸗ 
nien jedem Angriff ausgeſetzt wären; davon abgeſehen machen 
auch ſchon die Entfernungen allein die Heranziehung von Schiffen 
ſchwierig. g 

Noch wichtiger aber iſt es, daß das Verhältniß der engliſchen 
Seemacht zu den maritimen Streitkräften anderer Staaten ein 
vollſtändig anderes geworden iſt. 1807 hatte England 207 
Kriegeſchiffe, das übrige Europa nur 180, wovon 60 franzöſiſche, 
es behauptete bis in die neuere Zeit einen Rang, daß kein Staat 
oder Bund von Staaten es gewagt hätte, ſich mit ihm zur See 
zu meſſen; noch in den vierziger Jahren konnte Palmerſton in 
Paris drohen, er werde die franzöſiſche Flotte von allen Meeren 
wegfegen. Seit dem zweiten Kaiſerreich aber hat letztere unge- 
mein ſich gehoben und behauptet jetzt einen ſehr achtunggebtetenden 
Rang. Heute hat England nur 77 wirkliche Schlachtſchiffe, das 
übrige Europa 250, wovon 60 auf Frankreich kommen, welches 
bei ſeinem verhältnißmäßig geringen Kolonialbeſitz ſeine Ge⸗ 
ſchwader zum größten Theile in Breſt und namentlich Toulon 
konzentrirt hält. Für die Verſtärkung der ruſſiſchen Flotte iſt 
gleichfalls viel geſchehen, Italien, Deutſchland und Oeſterreich 
ſind als neue, nicht zu verachtende Seemächte auf dem Plane 
erſchienen. Iſt es nun auch wahrſcheinlich, daß bei einem Kriege 
einer oder der andere dieſer Staaten auf Englands Seite tritt, 


In der königlichen Münze zu Rom überfiel ein Diener 
Branntwein wurde geſtern früh der erſt 46 Jahre alte 
| ſelbe hutte am erſten Feiertag Abends jo große Mengen Alkohol zu ſich 


— Dirſchau, 27. März. Ein Opfer des i 2 Eh 
rbeiter Z. Der⸗ 


enommen, daß er in ſinnlos betrunkenem Zuſtande von einem ſeiner 
efährten nach Haufe getragen werden mußte. Hier lag Z. die ganze 
Nacht über in todtenähnlichem Schlaf, aus dem er nicht mehr erwachte. 
— Elbing, 28. März. Ueber die intereſſante Jagd eines Habichts 
auf eine Wildente wird aus Jägerkreiſen folgendes berichtet: Anfangs 
vergangener Woche befanden ſich zwei Königsberger Herren in der Haff⸗ 
bucht bei Groß⸗Heydekrug, um der Entenjagd obzuliegen. Eben hatten 
fie ſich's in ihren Booten bequem gemacht und die Läufe über Bord auf 
das Haff hinaus gerichtet, als ſich auch bald ein ſtarkes Entenvolk blicken 
ließ, das aber gleich wieder blitzſchnell unter dem Waſſer verſchwand. Daß, 
wie auf ein gegebenes Signal, ſämmtliche Enten untertauchten, mußte den 
Jägern auffallen, und als ſie nun aufblickten, gewahrten ſie einen mäch⸗ 
tigen Habicht, der ſich faſt bis auf die Waſſerfläche niederließ und über 
dieſer hinſtrich. Da tauchte eine Ente auf und nachdem ſie einen War⸗ 
nungsruf hatte ertönen laſſen, ſtürzte der Habicht auf ſie hernieder, er⸗ 
beutete jedoch nur einige Federn, da die Ente ſich durch Untertauchen zu 
retten vermochte. Nach wenigen Augenblicken tauchte eine zweite Ente, 
unglücklicherweiſe gerade unmittelbar unter dem langſam dahin ſchwebenden 
Raubvogel auf, ein Moment, und er hatte dieſelbe ſo kräftig am Halſe 
epackt, daß ſie nicht mehr entrinnen konnte. Es entſtand nun ein voll⸗ 
täudiger Kampf zwiſchen der kräftigen Ente und dem Habicht, während 
deſſen das ganze Entenvolk zum Vorſchein gekommen war, und dabei die 
Ente ihren Feind mehrere Male ins Waſſer hineinzog, der fi aber durch 
ſchnelle und kräftige Flügelſchläge wieder emporhob. Noch etwa zwei 
Minuten dauerte dieſer Kampf, dann erhob ſich plötzlich der Habicht mit 
der Ente in die Lüfte. Er hatte aber ſeine Kräfte der ſchweren Ente 
gegenüber überſchätzt, denn ſchon in geringer Höhe ließ er ſein Opfer los, 
welches, von dem Raubvogel verfolgt, ins Haff zurückfiel. Als er ſich zum 
Win Mal mit der Ente erheben wollte, ſtreckte ihn ein wohlgezielter 
Hub aus dem Kahne nieder. g 
— Königsberg, 28. März. Am Nachmittag des Oſtermontags fand 
in der Nähe des Trenker Waldhäuschens ein Duell auf Piſtolen zwiſchen 
einem hieſigen Referendar B. und einem Korpsſtudenten v. R. — einem 
geborenen Kurländer — ſtatt. Bei demſelben erhielt Referendar B. einen 
Schuß in den Unterleib, an deſſen Folgen er heute in der chirurgiſchen 
Klinik verſtarb. Herr v. R. ſtellte ſich ſofort der Staatsanwaltſchaft, die 
indeß von ſeiner Verhaftung Abſtand nahm, nachdem er das Ehrenwort 
gegeben, ſich jederzeit dem Gericht zur Verfügung zu ſtellen. Die Veran⸗ 
laſſung zu dem ſo traurig verlaufenen Ehrenhandel gab eine ganz gewöhn⸗ 
liche Rempelei bei der Begegnung vor der Thür eines hieſigen Reſtaurants, 
bei welcher Gelegenheit Herr v. R ſich dazu hatte hinreißen laſſen, ſeinem 


Gegner einen Schlag ins Geſicht zu verjegen. 

— Bromberg, 28. März. Der Luſtmörder Hohm iſt heute Morgen 
durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet worden. — Die Veranlaſſung 
zu dem Duell, welches, wie mitgetheilt, vor einigen Tagen in der Nähe 
unſerer Stadt zwiſchen dem Rittergutsbeſitzer Speichert auf Mochel und dem 
Regie ungs⸗Reſerendarius [nicht Aſſeſſor“ von Türk von hier ſtattgefunden 
hat, iſt eine am Biertiſche des Schoenert'ſchen Lokals hierſelbſt gefallene 
Bemerkung des Sp. über v. T. geweſen, durch welche ſich dieſer beleidigt 
fühlte und die er, da eine Zurücknahme ſeitens des Sp. nicht erfolgte, mit 
einem Schlag in das Geſicht deſſelben erwiderte. Durch den Schuß, den 
Sp. auf v. L. abfeuerte, iſt letzterer übrigens an beiden Oberſchenkeln 
verwundet worden, denn die Kugel ging dem v. T. ſeitwärts durch einen 
in den andern Oberſchenkel. — Die Wirkungen des deutſch- ruſſiſchen 
Handelsvertrages äußern ſich bereits vortheilhaft in den hieſigen Induſtrie⸗ 
kreiſen. So hat die Maſchinenfabrik von H. Loehnert mehrere „Kugel⸗ 
mühlen“ — Maſchinen zur Verkleinerung von Erzen, Thomasſchlacke ıc. 
— ferner die Waagefabrik von Gebr. Böhmer hier große Viehwaagen nach 
Rußland verladen. — In maßgebenden Kreiſen geht man mit der 
Idee um, im nächſten Jahre hier wieder eine Induſtrie- und Gewerbe⸗ 


Au ſtellung zu veranſtalten. Der hieſige Bürgerverein wird vielleicht 
2755 in ner nächſten Verſammlung ſich mit der Angelegenheit be⸗ 
äftigen. N 


— un nn un — 


Aocales. 
Thorn, den 29. März 1894. 

NP Sur Jaſpieirung des Ulanenregiments v. Schmidt iſt der 
Kommandeur der 35 Kavpalleriebrigade Oberſt v. Sichart hier 
eingetroffen und wird bis Dienſtag hier verweilen. — 

— Titeloerleihung. Herrn kgl. Oberamtmann Gohlke⸗Domäne 
Unislaw iſt der Charakter als Amtsrath verliehen worden. 


* Ueber die große Belagerungsübung bei Ghorn theilt man 
der „D. Z.“ aus militäriſchen Kreiſen noch folgende Details mit: 
Als Angriffsarten werden der beſchleunigte Angriff, der gewalt⸗ 
ſame Angriff und der Ueberfall zur Ausführung gelangen, auch 
verlautet von einer neuen Methode im Angriffsverfahren und 
Feſtungskriege, die natürlich als Geheimniß gewahrt wird. Außer⸗ 
dem ſoll aber auch der ſogenannte abgekürzte Angriff, der, wie 
viele meinen, gegen die neuen Waffen unausführbar iſt, zur 
Darſtellung gelangen. Auch dem Minenkrieg wird eine ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Die ganze Uebung 
wird ſich in nachſtehendem Rahmen bewegen: Das Verhalten der 
Feſtung, wenn dieſelbe vom Feinde bedroht wird, die Beobachtung 
des Bedrohers, die Vertheidigungsinſtandſetzung, Verhalten der 
Feſtung gegen den Anmarſch des Belagerers, Verhalten der 
— m — — — — . — 


ſo iſt für daſſelbe doch jedenfalls die Frage, ob es einer Coalition 
gewachſen it? 1 

Die engliſchen Autoritäten bejahen dies. Doch haben ſie 
ſich durch die Beunruhigung, welche die ruſſiſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
brüderung in Toulon hervorgerufen, immerhin zu einer erheblich 
erhöhten Verſtärkung der Flotte genötigt geſehen. Wie groß 
die maritime Streitkraft Englands iſt, kann niemand mit Sicherheit 
jagen, da nach der vollſtändigen Umwälzung, durch die Erfindungen 
der Neuzeit im Bau der Schiffe, der Angriffs und Vertheidi⸗ 
gungsmittel kein großer Seekrieg ſtattgefunden, und das Gleiche 
gilt für die anderen Flotten. Nur das möge hervorgehoben 
werden, daß es in dieſer Frage keineswegs allein auf die Zahl 
und Tüchtigkeit der Schiffe ankommt, ſondern ebenſo ſehr auf 
die der Bemannung. Gerade in dieſer Beziehung hatte England 
früher den Vorrang, kein anderer Matroſe oder Marineſoldat 
that es dem britiſchen gleich, obwohl zu beachten iſt, daß die 
von Caſtries unter Ludwig XVI. vorzüglich organiſirte Be⸗ 
mannung der franzöſiſchen Flotte durch den Konvent vollkommen 
vernichtet wurde, indem derſelbe an Stelle der königlich geſinnten 
Offiziere und Mannſchaften Leute ſeiner Geſinnung ſetzte, die 
vom Seeweſen nichts verſtanden. Dies hat ſich neuerlich ſehr 
geändert; England allein hält auch für die Flotte an der freien 
Werbung feſt. Nach den Erfahrungen der letzten Manöver geht 
die Qualität der Geworbenen zurück, weil die Handelsmarine 
lohnendere Beſchäftigung bietet, und das Reſerveperſonal hat ſich 
als unzureichend erwieſen. In den Mandvern von 1888 mußte 
der Inflexible 37 Heizer nehmen, die noch nicht zur See geweſen 
waren, aus denen von 1891 ging das Defenſivgeſchwader mit 
nur drei unbeſchädigten Schiffen hervor, die Unglucks fälle mehren 
ſich und doch fordert das heutige Keiegsſchiff mit feiner kompli⸗ 


— 


machungsordre ſeeklar. 
rechtzeitig die allgemeine tpfl 
welche ige allein ſtets die nöthige gut ausgebildete Mannſchaft 


kann? 
ſichern kan (Schluß folgt.) 
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SAftung gegen die Abſchließung, Verhalten gegen die Beſitznahme 
der erſten Angriffspoſitionen, Truppenverwendung. Verhalten bei 
der Feuereröffnung, Vorbereitung zum Angriff, Bedarf der per 
ſonellen und materiellen Mittel, Abſchließung und Vorbereitungen 
zum Angriff, Einleitung des Angriffs, Bombardement und Er⸗ 
oberung der vorgeſchobenen Infanteriepoſitionen, Ingenieurangriff 
und ſeine Vorbereitung durch die Artillerie, Sturm. Namentlich 
bezüglich des Feſtungsſturmes werden die verſchiedenartigſten 
Verſuche gemacht werden. 

ee Morgen (Freitag) iſt die einmalige Auf⸗ 
führung der treſflichen Lortzingſchen Oper „Zar und Zimmer⸗ 
mann“ mit Zdenka Korab als Marie und ſorgfältigſter Beſetzung 
aller übrigen Partien. Für Sonnabend Nachmittag iſt eine 
letzte große Kindervorſtellung „Das Märchen vom Rothkäppchen“ 
in Ausſicht genommen; hierzu findet als beſondere Ueberraſchung 
für die Kleinen, eine Gratisvertheilung von allerliebſten Geſchenken 
ſtatt. Für Sonntag iſt „Die Zauberflöte“ geplant. Wir weiſen 
nochmals auf die kleinen Preiſe für 2. Parquet, Sperrſitz und 
Stehplatz hin. 

== Me. Tom Helling, der Original „August“ vom Cirkus 
Renz, produzirte ſich geſtern Abend als „Zauber⸗Parodiſt“ im 
großen Saale des Artushofes. — Es gehörte wirklich die unver- 
— — frorenſte Dreiſtigkeit eines „Auguſt“ dazu, für dieſe 
maßlos faulen Witze ein Entree von der Höhe abzunehmen. 
Dank der großen Reklame, die dieſer edle „Original⸗Auguſt“ ge⸗ 
macht hatte, war der Beſuch ein recht guter. — Die Kapelle des 
Inft.⸗Reg. v. d. Marwitz ſpielte vor und nach dem Auftreten 
Bellings einige Konzert⸗Piecen. — Eine Entſchädigung für den 
„Reinfall“ hatten die Beſucher doch, das Pſchorrbräu war aus: 
gezeichnet und das Beſte an der ganzen Soiree. 

v Patente. Auf ein um eine zum Pflugbaum parallele 
Achſe drehbares Hinterrad für Pflüge iſt Herrn F. Rogge in 
Danzig ein Patent ertheilt; auf einen aus Cementröhren herge. 
ſtellten Rohrzug für Rohrbrunnen u. dergl. hat Herr F. Nickel 
in Kulmſee ein Patent angemeldet. 

S Unterricht der Rinder aus Mifhehen. Aus Weſtpreußen 
bringt die „Germania“ folgende Zuſchrift: Betreffs der elterlichen 
Willenserklärung über den Unterricht der Kinder aus Miſchehen 
in einer anderen als der Confeſſionsſchule des Vaters beſteht be- 
kanntlich für Weſtpreußen und ebenſo für Oſtpreußen eine Ver⸗ 
fügung der betreffenden 4 Regierungen zu Königsberg, Gumbinnen, 
Danzig, Marienwerder, wonach die Eltern gezwungen ſind, die 
obige Willenserklärung entweder vor dem Landrath oder vor dem 
Amtsgericht oder vor dem Notar abzugeben. Mehrfach haben 
Petitionen dem Abgeordnetenhauſe vorgelegen, worin erſucht 
wurde, die Bevölkerung von jener harten Ausnahmemaßregel — 
ſolche Verfügungen hinſichtlich der Willenserklärung der in Miſchehe 
lebenden Eltern hinſichtlich der Schule nnd des Religionsunterrichts 
ihrer Kinder beſtehen in anderen Provinzen nicht — zu befreien. 
Auch von liberaler Seite (vom Abg. Seyffardt) iſt die Rechts⸗ 
beſtändigkeit der Maßregel angezweifelt worden. Ueberdies ver⸗ 
urſacht es den Eltern Koſten oder große Beſchwerden, wenn ſie 
zur Abgabe ihrer Willenserklärung, namentlich Jobald dieſe ſucceſſive 
bei jeder neuen Einſchulung der jüngeren Kinder gefordert wird, 
vor dem Landrath oder dem Amtsgericht oder beim Notar er⸗ 
ſcheinen ſollen. Um dieſen Uebelſtänden einigermaßen abzuhelfen, 
iſt unſeres Wiſſens von der Staatsregierung in der Unterrichts⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes vor 1—2 Jahren erklärt 
worden, es ſei vom Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
angeordnet, daß die Landräthe des Bezirks auf den ſchriftlichen 
Antrag der Betheiligten ermächtipt fein ſollen, mit der Aufnahme 
der Erklärung den betreffenden Amtsvorſteher zu beauftragen. 
In den oſtpreußiſchen Regierungsbezirken Königsberg und Gum ⸗ 
binnen ift dieſe Anordnung des Miniſters den Kreisſchul⸗Inſpek⸗ 
tionen und Landrathsämtern bekannt gegeben. Für Weſtpreußen 
ſcheint das nicht der Fall zu ſein, ſondern die harte, die Eltern 
beſchwerende Verfügung, daß die Erklärung vor dem Landrath 
ſelbſt oder dem Amtsgericht oder beim Notar abzugeben iſt, noch 
fortzubeſtehen. Es liegt uns eine Verfügung des Landraths zu 
Stuhm vom 11. März d. J. vor. worin jener einem Inſtmanne, 

d. h. einem Arbeiter, welcher ungefähr 15 Kilometer von der 
Kreieſtadt entfernt wohnt, die in einer Eingabe ausgeſprochene 
Bitte abſchlägt, zu erlauben, daß er (der Arbeiter) die Willens⸗ 
Erklärung hinſichtlich ſeines ſchulpflichtigen Sohnes vor dem 
ca. 2 gilometer entfernt wohnenden Amtsvorſteher zu S. abgebe, 
wo hingegen der Landrath dem Bittſteller anheimſtellt, an einem 
der nächſten Tage in Begleitung ſeiner Ehefrau im landräthlichen 
Bureau ſich einzufinden. Man bedenke: Der Weg nach der 
Kreisſtadt beträgt 15 Kilometer, gut die Hälfte iſt an vielen 
Stellen ſchlechter, ſchwer paſſirbarer Landweg, auf dem zur Früh⸗ 
ſahrezeit ſelbſt Wagen ſchwer forttommen, die Leute find arm, 
Arbeiter, ſie verlieren durch die Reiſe mindeſtens einen Tagelohn, 
vielleicht noch mehr. Sie leben in abhängiger Stellung, erhalten 
vielleicht nicht einmal die Erlaubniß, einen vollen Tag von der 
Arbeit weg zu bleiben. 

Zur Abhaltung der Konferenzen für BolksfAnllehrer hat 
das Königliche Prooinzial⸗Schultolegium in Danzig fur das 
laufende Jahr folgende Termine anberaumt: 1. beim Schullehrer⸗ 
Seminar zu Pr. Friedland den 26. Juni, 2. beim Schullehrer⸗ 
Seminar zu Graudenz den 7. Juni, 3. beim Schullehrer⸗Seminar 
zu Löbau den 20. Junt und 4. beim Schullehrer⸗Seminar zu 
Tuchel den 21. Mai. 

* Seförderung. Dem Vernebmen nach wird am 1. April 
d. J. eine Anzahl angeftellter Poſtaſſiſtenten die Beförderung zu 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten erlangen. Die Ernennung wird denjenigen aus 
dem Gehilfenſtande hervorgegangenen Aſſiſtenten zu Theil werden, 
welche die Aſſiſtentenprüfung abgelegt und bis 1 Dezember 1889 
etatsmäßig angeſtellt worden find, und den aus der Klaſſe der 
Militäranwärter entſtammenden Aſſiſtenten mit dem entſprechenden 
Dienſtalter. 

— Polniſcher Provinzial Berein, Der polniſche Verein zur 
Unterſtützung der lernenden männlichen Jugend in Weſtpreußen, 
welcher gegenwärtig 65 Jahre beſteht, zahlte im vorigen Jahre 

Mitglieder, welche 4532 Mk. an Beiträgen aufbrachten. Es 
wurden unterſtützt 21 Studirende und 62 Gymnaſiaſten mit zu: 
a 5 Militäranwärt 

$ igte Stellen ilitüranwürter. Kulmjee, Magiftrat, 
Magiſtratsbole, 600 A jährlich. Roſenberg (Weftpr.). Mabiſral, 
Polizeiſergeant und Vollziehungsbeamter, 504 Mt. Gehalt jähr⸗ 
lch. 72 Mt. Wohnungsentſchädigung. Schwetz an der Weichſel, 


Magistrat, Bureaugehilfe un Magiſtrats⸗ und Polizerbureau, 
720 Mt. jahrlich. Schwetz an der Weichſel, Magiſtrat, Kaſſen⸗ 


gehüfe, 660 Mk. jährlich. 

in . zur recklen Zeit ſchreibt der Direktor 
eines Gymnaſiums unſerer Nachbar⸗Probinz Poſen in folgender 
Schlußbemerkung des Jahresberichts der von ihm geleiteten Anstalt: 
„Schon ſeit Jahren gat ſich mir die Bemerkung aufgedrängt, 
daß die immer mehr zunehmende Vergnügungs⸗ und Genußſucht 
auch in Schlllerkreiſen in bedenklicher Weiſe um ſich greift. Ins 
beſondere überfteigen die Ausgaben der Abiturienten nach der 
Reifeprüfung bei weitem das richtige Maß. Ich ſehe mich daher 
veranlaßt, auf dieſem Wege an die Eltern die dringende Bitte 
zu richten, im Verein mit der Schule dahin zu wirken, daß die 


Schüler in ihren Anſprüchen an das Leben ſich beſchränken lernen 


und unnöthige Ausgaben vermeiden.“ 

. Obſtbaukurſe. In der Zeit vom 18. bis 26. April, 16. 
bis 23. Auguſt und vom 27. September bis zum 2. Oktober 
werden bei der Kreisbaumſchule in Marienwerder Obſtbaukurſe 
abgehalten werden. Lehrer, welche bereit ſind, an dieſen Kurſen 
theilzunehmen, haben ſich umgehend bei Herrn Kreisſchulinſpektor 
Dr. Hubrich in Kulmſee zu melden. Es wird bemerkt, daß die 
Koſten des Unterhaltes die Lehrer aus eigenen Mitteln zu be⸗ 
ſtreiten haben, während zu den Reiſekoſten angemeſſene Unter⸗ 
ſtützungen bewilligt werden. 

— Zum Laudſturm. Mit dem 31. d. Mts. treten alle diejenigen 
Landwehrleute in den Landſturm über, welche in dieſem Jahre ihr 39. 
Lebensjahr vollenden, alſo im Jahre 1855 geboren ſind. Die Ueber⸗ 
führung erfolgt durch die Bezirkskommandos ohne Weiteres. Einreichung 
der Militärpäſſe iſt deshalb nicht erforderlich. Ausgenommen ſind die⸗ 
jenigen Landwehrleute, welche durch ihr Verſchulden verſpätet in den 
ent eingetreten find oder ſich der militäriſchen Kontrole entzogen 
haben. 

+ Die ſehr gefährliche Angewohnheit, Streichhölzchen als Zahn⸗ 
ſtocher zu verwenden, hat oft böſe Folgen gehabt, wie nachſtehender be⸗ 
dauerlicher Vorfall lehrt: Die 20jährige Tochter eines Kaufmannes in 
der Danziger Gegend hatte ſich von einem Streichhölzchen einen Zahn⸗ 
ſtocher gemacht und mit dieſem einen hohlen Zahn bearbeitet. Plötzlich 
in der folgenden Nacht ſchwoll das Zahnfleiſch und die Backe an, gleich⸗ 
zeitig wurde das Mädchen von ſchrecklichen Schmerzen gequält, ſodaß in 
der Frühe des folgenden Tages ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
wurde. Der Arzt ſtellte eine ſchwere Blutvergiftung feſt und ordnete die 
ſchleunigſte Ueberführung der Kranken nach einer Privatheilanſtalt an. 
Dort gelang es endlich nach mehreren operatiren Ein riffen, bei der die 
Entfernung von drei Zähnen nothwendig war, die ebensgefahr zu be⸗ 
ſeitigen. ume ein dürfte eine lange Zeit vergehen, bis die junge Dame 
gänzlich hergeſtellt ſein wird. Möge dieſer Fall zur Warnung dienen. 

Binnenverkehr. Am 1. April 1894 tritt zum Binnengütertarif 
des Direktionsbezirks Bromberg der Nachtrag 3 in Kraft. Derſelbe ent⸗ 
hält: 1. Aenderungen und Ergänzungen der beſonderen Beſtimmungen 
ur Verkehrsordnung, welche von der ? ufſichtsbehörde genehmigt worden 
ſind. 2. Ermäßigte und neue Ausnahmeſätze für Getreide und Holz, 
welche erſt vom Tage der Betriebseröffuung auf den Strecken Kulmſee⸗ 
Schönſee bezw. Wormditt⸗Mohrungen gelten. 3. Ermäßigte Ausnahme⸗ 
ſätze für Eiſen und Stahl der Spezialtarife I und II im Verkehr von den 
Berliner Bahnhöfen. 4. Berichtigungen und bereits früher veröffentlich te 
Tarifänderungen. Abzüge des Nachtrags können durch die Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen des Bezirks bezogen werden. 5 

1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. Sit eine in einem Konkurs 
angemeldete Forderung vom Gerichtsſchreiber in der Konkurs⸗ 
tabelle nicht eingetragen worden und demzufolge auch im 1 5 
termine nicht erörtert und ebenſo bei der Vertheilung der Maſſe nicht 
berückſichtigt worden, fo haftet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Zivilſenats, vom 14. Dezember 1893, im Gebiete des Preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts der Gerichts chreiber für den dem Gläu⸗ 
biger dadurch erwachſenen Schaden. Auch der Konkursrichter haftet 
für dieſen Schaden, wenn er im Prüfungstermine die durch das Ver⸗ 
ſehen des Gerichtsſchreibers in die Tabelle nicht mit aufgenommene An⸗ 
meldung überſah, obwohl dieſe Anmeldung zur Zeit des Prüfungsgeſchäfts 
als Beſtandtheil der Akten vorlag. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden folgende Sachen 
verhandelt: Im vergangenen Winter wurden in Kulmſee viele Diebſtähle, 
einige mit beſonderer Frechheit ausgeführt. So wurde am 2. Januar von 
einem auf der Straße ſtehenden Wagen eine Pelzdecke, am 6. Januar ein 
Reiſekorb enthaltend Schmuckſachen, Wäſche und Kleidungsſtücke im Werthe 
von über 200 Mark und am 11. Januar eine Taſche mit chirurgiſchen 
Inſtrumenten, einer Hebeamme gehörig, entwendet. Es haben ſich wegen 
der Thäterſchaft an dieſen Diebſtählen bezw. wegen Hehlerei und Begünſti⸗ 
ung die nachbenannten Angeklagten heute zu verantworten: 1. Arbeiter 

incent Lewandowski, 2. Arbeiter Friedrich Kiepar, 3. Arbeitsburſche 
Alexander Zyblewski, 4. Arbeiterfrau Marianna Schiller, 5. Arbeiterfrau 
Anaſtaſia Lewandowska, 6. Hausbeſitzer Joſeph Tejkowski und 7. Arbeiter⸗ 
frau Hedwig Haſe, ſämmtlich aus Kulmſee. Die Angeklagten zu 1—3 find 
geſtändig die oben bezeichneten Gegenſtände geſtohlen zu haben. Die Taſche 
mit den Inſtrumenten warfen ſie, als für ſie werthlos, weg. Die Ange⸗ 
klagten zu 4 und 5 gaben die Hehlerei ebenfalls zu, indem ſie die geſtohlenen 
und nach Hauſe gebrachten Gegenſtände an ſich genommen und für ſich 
verwendeten, wobei bemerkt wird, daß Frau Schiller die Mutter des 
yblewski, die Lewandowska die Ehefrau des Vincent Lewandowski iſt. 
ie e Taſche fand im Chauſſeegraben der Knabe Pinczewe ki 
und wollte ſie, da er gerade nach der Schule ging, dem Lehrer abgeben. 
Der Angeklagte entriß dem Knaben jedoch die Taſche mit der Erklärung, 
daß fie ihm gehöre. Da Tejtowsti die Taſche nicht zur Polizei brachte, jo 
wurde gegen ihn Diebſtahl angenommen. Der Gerichtshof erkannte gegen 
L. auf 9 Monate, gegen Kiepar auf 8 Monate, gegen Friedrich Zyblewski 
auf 2 Monate (letzterer iſt noch nicht 16 Jahre alt), gegen Frau Schiller 
auf 6 Monate, gegen Anaſtaſia Lewandowska auf 3 Tage und gegen 
Tejkowski auf 1 Monat Gefängniß. Die Arbeiterfrau Hedwig Haſe wurde 
von der Anklage der Begünſtigung freigeſprochen. — Außerdem wurden 
noch verurtheilt wegen Diebſtahls: der Knecht Ferdinand Peter aus 
Wattororo zu 3 Monaten, der frühere Trompeter Bernhard Kaufmann 
aus Thorn zu 3 Monaten; wegen Körperverletzung: Der Arbeiter Johann 
Bednarski aus Maciejewo zu 3 Monaten, der Arbeiter Boleslaus 
Duszynski aus Piecenia zu 1 Woche, der Arbeiter Nicolaus Dzierzanowski 
aus Scharneſe zu 6 Monaten und der Käthner Michael Klarkowski eben⸗ 
daher zu 1 Jahr Gefängniß. Von der Anklage der Körperverletzung bezw. 
Sachbeſchädigung wurden die Arbeiter Johann Podziwinski und Johann 
Szezotkowsti aus Holl.⸗Grabia freigeſprochen bezw. iſt gegen Letzteren 
das Verfahren mangels vorliegenden Strafantrages eingeſtellt worden. 
Submiſſion. Zur Vergebung eines Theils der Erd⸗, Maurer⸗ 
und Rohrlegungsarbeiten für die Waſſerleitung und Kanaliſation in zwei 
Looſen ſtand geſtern im Stadtbauamt II Termin an. Folgende Firmen 
gaben Gebote ab: Ulmer und Kaun: Loos 1 65423 Mark, Loos 11 
69 543 Mark; Forchmann⸗Brieg: Loos 1 58 049,95 Mark, Loos II 
76 061,25 Mark; Toporsti und Felſch: Loos I 76217 Mark, Loos II 
71061 Mt.; Soppart: Loos I 75.853,50 Mk., Loos UI 94 212 Mark: 
Mehrlein: Loos 1 52 983,75 Mk., Loos II 66 159,25 Mk.; Goetze und 
Niedermeyer: Loos I 56 636,50 Mk., Loos II 68830 Mark. 8 

G Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren 245 Schweine 
aufgetrieben, darunter 16 fette. Fette wurden mit 35—37 Mk., magere 
mit 32—34 Mk. pro 50 Klgm. Lebendgewicht bezahlt. 

— Lufttemperatur heute am 29. März 8 Uhr Morgens: 3 Grad 
R. Wärme. 

„Gefunden ein Hausſchlüſſel in der Kulmerſtraße, ein Handſchuh 
in der Schuhmacherſtraße. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

„ Verhaftet wurden 6 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,04 Meter. 

r. Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 29. März. Der Frühling iſt da. 
Bereits den 22. d. Mis. kamen ſeine wirklichen Vorboten an; es wurde 
nämlich das erſte Paar Störche geſehen. — Beim Abdecken eines Schaf⸗ 
ſtalles auf Dom. Gronowo wurde der Arbeiter N. aus Mlynietz von 
einem Unfall betroffen. Die Dachziegeln wurden auf einer Rutſchbahn 
nach unten befördert. Dieſer Arbeiter hatte die Aufgabe, die hinabfah⸗ 
renden Dachziegeln unten wegzunehmen. Dabei traf der nachfahrende 
Dachſtein ihn auf die rechte Hand und zerquetſchte ihm drei Finger derart, 
daß der Arbeiter ſofort ärztliche 
— Am 25. März wurde in 
ein größeres Feuer beobachtet. 
nicht bekannt. 


Behandlung in Anſpruch nehmen mußte. 
der Richtung nach Mlewo bezw. Wangerau 
Etwas Näheres über daſſelbe iſt noch 


Vermiſchtes. 

Ueber den Schaden, den der in Fiume ſtehende kaiſerliche 
Hofzug durch den Anſtoß des Poſtzuges erlitten hat, wird ausführlich be⸗ 
richtet: Es iſt nicht blos ein Puffer abgebrochen und ein anderer ver⸗ 
bogen worden, ſondern durch die ſtarte Erſchütterung wurde auch alles 
Glas⸗ und Porze fange in Küche und a ſammt den Spiegeln 
zertrümmert. Die Reparatur der aus einem Stück geſchmiedeten Puffer 
dürfte 8 Tage dauern. Der Zuſammenſtoß wurde durch falſche Weichen⸗ 
ſtellung veranlaßt. — In Paris iſt der Abbe Payet unter dem 
Verdacht verhaftet worden, zwei Frauen in ſeiner Wohnun ermordet zu 
haben. — Erſchoſſen hat ſich auf der Promenade in Interlaken 
ein junger Mann. Derſelbe hatte im „Oberländer Hof“ logirt und ſich 
dort als A. v. Zedliß⸗Neukirch aus Heidelberg ins Fremdenbuch einge⸗ 
eichnet. Er dat ſich jedoch dieſen Namen unberechtigter Weiſe zugelegt, 
enn er 55 der Sohn des Garniſonzahlmeiſters Voitas in Müßlbauſen⸗ 
Der That dieſes erſt 17jährigen Selbſtmörders ſoll eine Liebesaffaire zu 
Grunde liegen. 


Sigl und die Danziger Schiffstaufe. Gar ſonder⸗ 
bar malt ſich doch in manchen Köpfen die Welt; jo kann man im 
„Biperiſchen Vaterland“ des Reichstagsabgeordneten Dr. Sigl ſiſ en 
„In Danzig wurde am 20. — zur Feier des Inkrafttretens des ruſſiſchen 
Handelsvertrages, der Bayern etwas raſcher ruiniren hilft — ein neuer 
Reichspoſtdampfer feierlichſt vom Stapel gelaſſen und auf den Namen 
„Prinz⸗Regent Luitpold“ vom bayriſchen Geſandten Lerchenfeld „getauft“ 
— alles in Anweſenheit des Kanzlers, etlicher Miniſter e. — Das 
Taufen koſtet die Preußen nichts, und da ſie ſelbſt nicht genug Prinzen 
haben, um darnach Reichsſchiffe zu „taufen,“ ſo müſſen ſie eben nach 
auswärtigen Prinzen greifen.“ — Der ganze Siegl! 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Braunſchweig, 28. März. Die „Landeszeitung“ meldet: 
Dienſtag Nachts 1 Uhr erfolgte in Vienenburg beim Einrangiren des 
Salonwagens des Prinzregenten in den Schnellzug Berlin⸗Aachen ein 
Zuſammenſtoß der Lokomotive und des Gepäckwagens des Schnell⸗ 
zuges mit dem prinzlichen Salonwagen. ie Fenſterſcheiben des 
letzteren wurden zertrümmert und eine Pufferſcheibe abgeſpreugt. Der 
Prinzregent wurde von feinem Lager geſchleudert, blieb aber unver⸗ 
Nach längerer Unterbrechung konnte die Reiſe fortgeſetzt 


Brüſſel, 28. März. Die „Chronique“ meldet, daß einige 
Stunden vor dem Paſſiren des Eiſenbahnzuges, in welchem die König 
von England auf ihrer Reiſe nach Italien ſich befand, zwiſchen den 
Stationen Natoye und Axſeſſe ein Entgleiſungsverſuch gemacht worden 
iſt. Der vor dem Königlichen Zuge fahrende Laſtzug beſeitigte indeß 
die Hinderniſſe, welche ſich auf dem Geleiſe befanden. 

Venedig, 28. März. Es herrſcht hier empfindliche Kälte. 
Aus Corneo werden 8 Grad Kälte und heftiger Schneefall gemeldet. 
Zwiſchen Ceſſa und Gombarogno wurde eine Bäuerin von Schuee⸗ 
maſſen überſchüttet; ihre Leiche mußte ausgegraben werden. In vielen 
Gegenden wurden Erdſtöße verſpürt. 

Rom, 28. März. Die Blätter beſprechen den in dem offi- 
ziöſen Organ „Parlamento“ veröffentlichten Artitel über die Bezieh⸗ 
ungen Italiens zu Frankreich und heben hervor, daß Italien bereit 
jet, die freundſchaftlichen Beziehungen wieder aufzunehmen. Die 
Blätter fügen hinzu, daß Italien ſich jedoch nicht täuſchen laſſen 
ſolle durch allerlei politiſche Vorſpiegelungen, und daß eine falſche 
Sentimentalität durchaus nicht ungebracht ſei. 
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Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Tyorn, den 29. März 2,04 über Null 
5 Warſchau den 27. März. 1,68 „ „ 
A Brahemünde den 27. März. . 42 „ „ 
Brahe: Bromberg den 28. März.. . 5,38 


Handels nachrichten. 
Thorn, 29. März. 
Wetter ſehr ſchon. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen anhaltend flau, der Abzug ſtockt vollſtändig, 12 fd. bunt 
124 M., 130pfd. hell 126 Mt., 132 33pfd. hell 126 Mk. 
Roggen ebenfalls flau, 121 24pfd. 103/105 Mk. 
Gerſte Brauw. 136/40 Mk., ſeinſte Qualität über Notiz. 
Erbſen Futterw. 11618 Mk., Mittelw. 13235 Mk. 
Hafer flau 125/135 Mk. 
Widen 15760 Mt. 
Lupinen blaue, trockene 9699 Mk., gelbe 1051109 Mk. 


Danzig, 28. März. 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 130/135 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 106 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr 132 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig 
inländ. 106 Mk. tranſit 81 Regulirungspreis lieferbar 714 Gr. 
inländ. 106 M. unterpolniſch 82 M. tranſit 81 M. 

Spiritus per 10 000 % Liter contigent. 49 Mk. Gd. nichteonting 28 ½ 
M., Gd. kurze Lieferung 28% März⸗April 29 Mk. Gd. 


Belegrapbifche Schlußcourſo. 
Berlin, den 29. März. 
Tendenz der Fonds börſe: feit. 29. 3. 94. 28. 3. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casas. 220,10 | 220,75 
Wechſel auf Warſchau kurz ee 218,85 | 219,25 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,90 88,— 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 9 101,50 101,60 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,60 | 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proe » » 67,15 67.— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 1 —.— 65,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 97,30 97,50 
Disconto Commandit Antheile. 0 193,80 | 198,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,75 | 164,— 
Weizen: Ma. * 42,— | 141,25 
Jun.. a 143,— | 143,25 

loco. in New⸗Vork' RR; 643, 62, 

Roggen: loco. SER 17 8 118,— | 118,— 
ai. NR 124,25 | 124,— 

untl. „ 125,25 125,— 

uli. ST, 126,25 | 126,— 

Rüböl: April⸗Mai > 3 43,30 43,70 
ftober. ER A 44.20 44,60 
doe lo 1 a De 50,19 50,— 
TORTE 8 30,40 30,30 

März 35,70 34 90 


V 35,50 | 35,40 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31, rein. 4 pt. 


Cheviot und Velour A ME. 1,95 per Meter 
verſenden jede bebiebige Meterzahl an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuohversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt a. . Fabrik-Depot. 
Muſter umgehend franco. 


Die zahlreichen Verluſte, die der Beſitz ausländiſcher Werthpapiere 
dem deutſchen Publikum erſt neuerdings wieder zugefügt hat, laſſen einen 
Erſatz für ſolche zwar hochverzinsliche, aber N Anlagen äußerſt 
erwünſcht erſcheinen. Einen ſolchen Erſatz gewährt die Leibrentenverſiche⸗ 
rung bei einer ſoliden Verſicherungsanſtalt. Man erzielt damit meiſt eine 
weit höhere Vermehrung ſeines Eintommens als mit dem Ankauf aus⸗ 
ländiſcher Papiere und befreit ſich andererſeits von der Sorge um Kurs⸗ 
verluſt, Auslooſung, Kündigung, ſichere Aufbewahrung der Werthſtücke 
und dergleichen. 

Unter den deutſchen Verſicherungsanſtalten iſt die P ſche Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt die einzige, die den Abſchluß ſolcher entenverſiche⸗ 
rungen, ink von Ausſteuer⸗Verſicherungen als Haupt⸗Geſchäft b t. 
Die Verſicherungsformen, die ſie darbietet, ſind daher ſehr man g und 
3 Die Renten werden in der Regel gegen Coupons, die der 

entenempfänger an ſeiner Zahlſtelle vorzulegen hat, gezahlt, ſie können 
aber auch auf Grund befonderer Vereinbarung dem Empfänger mit der 
Poſt ins Haus geſandt werden, worauf dieſer nur eine Hi enhändige 
Quittung einzureichen hat. Auch die Leibrentnerznehmen, was ſonſt nur noch 
bei einer einzigen deutſchen Anſtalt der Fall iſt, am Gewinne Theil und 
2280 daher Ausſicht darauf, daß ſich ihre Renten noch durch Dividenden 
erhöhen. 


I 


Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Buch⸗ 
handlung Walter Lambeck, betr. Abonnement 
auf die „Luſtigen Blätter“ bei, auf welchen wir be⸗ 
ſonders diejenigen unſerer geſchätzten Abonnenten, welche 
ſich an die „Thorner Lebenstropfen“ gewöhnt hatten, auf⸗ 
merkſam machen. 
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Durch die Geburt eines 
Sohnes wurden hocherfreut. 
— Johannes Husen 
und Frau Anna geb. Heuer. 

Danzig, 27. März 1894. 


Gott dem Allmächtigen gefiel 
es, unſere liebe Tante, die 
Wit twe 


Anna Filzek 


i geb. Balzer 
am 27. d. Mts, Vormittags 
11 Uhr nach ſchwerem Leiden 
zu ſich zu rufen. 

Mocker, 29. März 1894 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
30. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus auf dem 
altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwaugsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kom⸗ 
pauie Band 11 — Blatt 3 — auf 
den Namen der Beſitzer Andreas und 
Friederike geb. Zittlau-Wunsch- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Kom⸗ 
panie belegene Grundſtück am 


28. Mai 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 25 83 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 


1791,00 Hektar zur Grundſteuer, mit]: 


75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können] & 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (1341) 
Thorn, den 24. März 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


— — em ennenen 
Woltzeil. Bekanntmachung. 
Am 22. März 1894, 10% Uhr wurde in 
der Schuhmacherſtraße hier eine Tonne 
Heringe im Werthe von 30 Mk. gefunden. 
Der Verlierer bezw. Eigenthümer wird 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ſeines Rechtes binnen 3 Tagen an 
die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden, 
widrigenfalls die Fundſache verkauft werden 
wird. (1349) 
Thorn, den 28. März 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
wolneil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
2. und der Dienſtwechſel am 16. April d. J. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verordnung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Marien⸗ 
werder vom 17. Dezember 1886 in Erinne⸗ 
rung, wonach jede Wohnungs⸗Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗Amt 
gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 

“Strafe bis zu 30 Mark eventl. verhältniß⸗ 
mäßiger Haft. (1222) 
Thorn, den 19. März 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Möbelverkauf. 


Kleines elegantes Sofa mit dazu ge⸗ 
hörigen Seſſeln und Tiſch, 1 Spiegel, 
1 Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 

N. Hirschfeld, 


(1417) Culmerſtraße 6. 


Tuchlager und 
Maaßgeſchäft für 
neueſte Herrenmoden 


Den Eingang 
ſämmtlicher Neu⸗ 
heiten für kom⸗ 
mende Saiſon 
zeigen ergebenſt an. 


Am billigſten kauft man 


T die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten -u. Farbeugroßhandlung. 


Muſterkarten überallhin 11 
as] nden gute Aufnahme 
ensional 6 Brückenſtraße 16 I r. 
„ — ——ũ—— ARÜRTES TE TRENG 
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Frühjahrs-Saison 


empfehle als ganz besonders preiswerth: 


Strohhüte für Damen u. Kinder 


Ungarnirte Kinderhüte vo so pr. a. 
Garnir te Kinderhüte mit neuesten Bändern und Rüschen von 75 Pf an. 


® 
Echte Florentiner beste Qualität von 1,50 Mk. an; 
57 U garnirte von 2,50 Mk. an; mit grossen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. 


ngarnirte Damenhüte von 35 Pf. an, in den schönsten Geflechten. 
Garnirte Damenhüte .. 35, 40, 50, 75 Pf. bis 2 den feinsten 
Spitzenhüte garnirt von 2 me. an. 


Sämmtliche Zuthaten als: 


Blumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes 
ME” schwarze und coul. Federn zu denkbar billigsten Preisen. 


S. KORNBLUI, 


. AAB Mie Grünberg’ Nachf. 
Seglerstrasse 25. 
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Der Etat der ev. Georgen: 
gemeinde pro 1 4. 1894/95 liegt 
von Sonntag ab in der Amtsſtube des 
Kuſters Strempel im Georgenpfarr⸗ 
hauſe zur Einſicht der Gemeindemit⸗ 
glieder auf 14 Tage öffentlich aus 
IE 31 Nr. 9 der Kirchen⸗Gemeinde und 
Synodal⸗Ordnung). } (1346) 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Wegen Nebiſſon der Königl. Gymna 
ſialbibliothek müſſen ſämmtliche aus 
derſelben entliehene Bücher in der Zeit 
vom 27. bis 31. März, Vormittags 
zwiſchen 9 und 12 Uhr zurückgeliefert 
werden. Später würde koſtenpflich⸗ 
tige Abholung erfolgen. (1205) 
Thorn, 19. März 1894. 
Königl. Gymnaſtalbibliothel 


Zur Confirmation 
empfehle meine reiche Auswahl in 


Geschenk- Büchern, 


(aus der geistlichen und weltlichen Litteratur) 
——-— 22 a 
sbesangbücher 
in verschiedenen Grössen und Preislagen. 


Glückwunsch karten 


zur Confirmation und zu Ostern. 


Walter Lambeck. 
Buchhandlung. 


W. FR nr 
i ERERERERENENENI Städt. höhere Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Don⸗ 
nerſtag, den 5. April Morgens 
8 Uhr. Zur Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen werde ich Mittwoch, den 4. von 
9 Uhr ab im Zimmer Nr. bereit fein. 
Mitzubringen iſt von allen der Impf⸗ 
reſp. Wiederimpfſchein: evangeliſche Schü: 
lerinnen haben außerdem noch den 
Taufſchein und ſolche, welche bereits 
eine Schule beſucht haben, das letzte 
Schulzeugniß vorzulegen. (1313) 

Der Direktor. 
V 


Den Empfang 


Pariser Modellhüte 


sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an, 
Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geschmack- 
vollster Ausführung; zu billigsten Preisen. (1267) 


Minna Mack Nachfl. (Inh.: Lina Heimke), 


Altstädtischer Markt 12. 
FEC ENTER BEATS ESTER 
SEA Telgr. Adr.: Glückseollecte Berlin. a 


$ Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Zahn - Atelier 


für ie © Zähne 3 Mark pro Stück⸗ 
. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40. 


+ Hollmann- 


HOS 


und Harmo 

7 0 in ee 
dequemer ee 5 
Georg Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. ld. 


Nepoſitorium u. Combauk 
billig zu verkaufen Heiligegeiſtſtr. 18. 


Ein Gärtnerei zu verpachten. 
Wohnungen zu vermiethen. 


Bonner Victoria- Lottes ie 
Ziehung 8. Mai er. 

Hauptgewinn 20000 Mark baar. 

Loose nur 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pf. extra. 


— 


— 


Dr. Beckherrn. 
Schmerzloſe 


& Zahn-Operationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


e 


— 


u 
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5 Hamburger Rothe Kreuz-Lotterie & 


Ziehung 18., 19. und 20. April er. 

Se Hauptgewinn 50000 Mark baar. ä 

loose a 3 NM. '/, Antheil 1,75, 1M. Porto u. Liste 30 Pf. extra, versendet 
M. Meyer's Glückscollecte, Berlin O. 17. Grüner Weg 40. 3 


Zucae’s. Pepfin-Ziarfale, rw «085001. « 00:50 
Zucae’s Pepſin⸗Moſel, herb, 3,50 M. 2,50 M. 


Beide. Weine (Eſſenzen) find gleich reich an aktivem Pepfin, ärztlich 
anerkannt wirkſamſtes Mittel bei verdorbenem Magen, ſchlechter Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Aufſtoßen, Druck und Verſchleimung des Magens. (908) 

Allein hergeſtellt und zu haben in: 

Berlin NW., 


> 
Lucae's Apotheke, vater den Linden Kr, 58. 


Rothweinflaſchen kauft 
Eduard Kohnert. 


Gelbe Saat-Lupinen 


n 
gefärbt ‚bl 


rein, färben micht Ab. 


Hillers Färberei 


und Garderoben Reinigungs Aula. ort Block, Schönwalde, Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
Eliſabethſtr. 4 (neben Frohwerk) bei Fort III. Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
— — Gandersheimer 

g — Sanitätskäſe. 


Ein Kohlen-, Kalk⸗, Cemeut⸗ 
en gros -Geſchäft ſucht geeignete 


2 Vertreter 


dei angemeſſener Proviſion. Reflect. 
belieben Adreſſe unter „Kohlenagent“ 


in Bromberg poſtlagernd niederzulegen. 
P - finden freundliche 
ensionäre Aufnahme (192) 


Kulmerſtraße 28 1 Tr. 


j 
f 


— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von "rast Lambeck im Thorn. 


3J 


Victoria-Theater, 


Thorn 


Freitag Einmalige Aufführung 


Zar u. Zimmermann. 
Sonnabend 4 Uhr 


Letzte große Kindervorſtellung bei ganz 
kleinen Preiſen, 


hierzu große Gratis⸗ 
Verlooſung allerliebſter Geſchenke: 
„Das Märchen vom Nothkäppchen“ 


In Vorbereitung: „Der Poſtillon 
von Lonzumeau“, „Zauberflöte“ 


von Lonzumean- „ Zauberflöte" 


Zu den 


Einſegnungen 


halte beſtens empf ohlen: 


Gesangbücher 


in verſchiedenſten Einbänden. 


Gedenkbücheichen 


in künſtleriſcher Ausſtattung. 


Hervorragendes Tager. 


Ferner: 
ſammlungen und einzelne Dichter in 


Erbauungsbücher, Gedicht- 


eleganten Einbänden, ſowie 


Confirmations karten 


in ſchönſter Ausführung und reichſter 


Auswahl. (1103) 


E. F. Schwartz. 


Diakonissen-Krankenhaus 


zu Thorn. 


Haupt⸗Verſammlung 


der ordentlichen Mitglieder 


am Sonnabend, d 7. April er., 


Nachmittags 5 Uhr 
im Anstaltsgebäude. 
Tagedordnung: 

1. Erſtattung des Jahresberichts. 

2. Wahl zweier Vorſtands mitglieder 
an Stelle ſtatutenmäßig aus» 
ſcheidender. (1343) 
Haushaltungsplan für das lau» 
fende Geſchäftsjahr. 

Thorn, den 28. März 1894. 

Der Vorstand. 

1 Buchhalter ug 
a und 1 Leheling 
können ſich melden. Offerten 8. 1318 


an die Expedition dieſer Zeitung. 
2 Lehrlinge 


mit genügender Schulbildung finden 
Aufnahme R. Steinicke, Malermeiſter. 
8 r einen mnaſtal⸗ t 

ſuche von fort bel e met. 
Lehrer Peuſion. Beaufſichtigung der 
Schularbeiten Bedingung. Off. mit 
Preisang sub 1350 a. d. Exp. d. g erb. 


Pensionäre 
finden noch freundliche Aufnahme mit 
Nachhilfe bei den Schularbeiten. 
(1262) Gerſtenſtr. 17 1. Ernst. 
(> n anftändi.eg, cÄftige 

Mädchen, welches Luſt hat auf 
das Land in die Nähe Berlins mit⸗ 
zuziehen, kann ſich ſof. meld. b Garniſon⸗ 
pfarrer Rühle, Brüdenftraße 4. 

Autritt zum 1. oder 15. April. 
Ei gute Köchin und ein zuüder. 

läſſiges Kindermädchen für 
hohen Lohn vom 1. April verlangt. 
Zu erfragen i. d. Exped. d. Ztg. (1290) 
2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Hoehle, 

Gerechteſtr, 33 1 Treppe 
4 Zimmer, Küche u. ſ. w. vom 1. April 
zu vermiethen. 
fi f ſofort zu vermiethen 

öbl. ImMeT Fiſcherſtraße Nr. 7. 

Dloſterſtraße 1 2 kl. Wohnungen 

je 2 Zimmer, Küche und Keller 
zu vermtethen. Winkler. 
Wohnung 4 Zim, Kab., Zubeh. v. 1. 
April verſetzungsh.z verm. Seglerſtr. 3 p. 
Woh. z. verm. Brückenſtr. 22 bei Röhr. 
Die von Herrn Lieutenant Hene 

innegehabten 2 möbl. Zimmer 


ſind zum 1. April zu vermiethen. 
(1002) Baderſtraße 2 II. 


3. 


Ei gut möbl. Vorderzimmer iſt für 


NR 


15 Wit. zuverm, Shubmacerft.13.1. 
Thorn rufe ich allen meinen 
zu. (1344 
e Thorn, den 28. März 1894 
8 
Freitag Abendandacht 61, Uhr. 


ERALNLINNNRIH 
Freunden und Bekannten ein 
A. Weynerowski 
NON NN 
Sonnabend, d. 31. März, Vorm. 10½ Uhr 


3 Bei meiner Abreiſe von 
„herzliches Lebewohl 8 
nebſt Familie. 
Synagogale Vachrichten. 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


